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BegugSpreiS oierfeljährl. (13 ^tr.) jr. 3.50, ©ingebTlr. 30 ©fs.

Sûïmmmê, 1924
«naire^\flR?re^TOii^1K>uinm^g^,rafiiCTB?rarew6a»gBawp>a^^

SttbaHctöerzetdjnifii: ©er ffietberfeinb - 2Ba3 &te preffe über Helena, &er Unter*

gang non Sroja, fdjrieb - ©te unbegrenzten Dîogticfjfeifen ber Sifmé - 2îe©4jorf contra

gjoffytooob - ©ie£iet>tingëfrau beb lïïatjarabfdja protejtiert - Ureuj u. Quer burd) bîe gitmweft

©melfa^UtnS 3ürid? präfentierf :

îi ante Der ÎDeiberfetnb il Sfffe

nad) bem gleichnamigen Vornan ooti 33iccnfc 33ïafco 3banes.

perfonen:
prinj £ubimoff £inoet Sarrpmore Uifforia ©fabpb ftutetfe
attica, Herzogin üon £if(e .attma ISubend @afton, atticiad ©ofjn 2Bm. èoffier, jr.
attitto (Sajïro pebro be (Sorboba Sîofaf paut panzer
©paboni ©aretf) #ugf?eé atnna, feine ©djmejïer (Sfatre be £orez

prins Httcpael $ebor Xubimojf, ber 6ot)n einer begenerierfen ruffifcpen
prinseffin unb eines alten ©paniers, iff ein 2?îann im mittleren Sifter, ber
bnes leben fd)on oon alien ©eifen fennen gelernf pat. 32id?fe? mebr fann
ibm 33efriebigung bieten, frohbem fein ausfd)toeifenbes Xeben in feinem
pataff in 3?îosfau ben ©efprad)Sffoff ber gansen oornehtnen 3Belf bilbef.

Sin einem feiner ©mpfangsfage im 3at)re 1913 erfc^eint aud) Silica, bie

Hersogin oon Xille, eine befannfe ©dfonheif, bie ebenfalls burd) ifyre fem
fafionellen Xiebesabenfeuer belannt iff. Sllicta erhofft burd) 3ÏÏid)aei ein neues
©rlebnts, bas aud) früher fommf, ales fie erroartet. ©in ^ofaienofft'sier mill
feine ©d)toeffer rächen unb beleibigt ben Prinzen. 3m nadjfolgenben Duell
tötet Xubimoff ben ^ofaten, toalfrenb er felbff, fd?tr>er oerrounbet, nach

Sranfreid) flüchten muh, ba ber ,3ar alle Duelle oerboten hot.

Dalb barauf erfolgt bie ^riegserflätung. Slls bie franjofifche Slrmee

mobiliftert toirb, fehrt ©affon, Sflica^ löjä'hriger ©ohn, aus ber ©d?u>eig

surütf, um als Jreitoilliger su bienen. Da Silica bisher bie ©giffens biefes

©ohnes oerheimlicht hat, oermufef prins Xubimoff in ©affon einen Xiebhaber.
©r glaubt fid? aud) hier betrogen unb brid)f bas Derhalfnis su Silica ab.

3nstoifd?en iff in fftuflanb bie ^eoolution ausgebrochen, prins Xubimoff
roagt froh ben großen ©efahren bie pfeife, um ben Ofeff feines Vermögens
SU reffen, ©s enffpinnf fid) ein harfer ^ampf stoifdfen Xubimoff unb ben
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Emelka-Films Zürich präsentiert:

" Me Der Weibersemd " Mte

nach dem gleichnamigen Roman von Vicente Blasco Ibanez.
Personen:

Prinz ^ubimoff Wnoel Äarrymore Viktoria Gladys Hulette
Alica, Herzogin von Wlle .Alma Rubens Gaston, Alicias Sohn Wm. Collier, jr.
Atilio Castro Pedro de Cordoba Kosak Paul Panzer
Spadoni Gareth Hughes Anna, seine Schwester Claire de ^orez

Prinz Michael Fedor àbimoff, der Sohn einer degenerierten russischen

Prinzessin und eines alten Spaniers, ist ein Mann im mittleren Alter, der
das Wben schon von allen Seiten kennen gelernt hat. Nichts mehr kann
ihm Befriedigung bieten, trotzdem sein ausschweifendes besten in seinem

Palast in Moskau den Gesprächsstoff der ganzen vornehmen Welt bildet.

An einem seiner Empfangstage im Jahre WiiZ erscheint auch Alica, die

Herzogin von Blle, eine bekannte Schönheit, die ebenfalls durch ihre
sensationellen Bebesabenteuer bekannt ist. Alicia erhofft durch Michael ein neues

Erlebnis, das auch früher kommt, als sie erwartet. Ein Kosakenoffizier will
seine Schwester rächen und beleidigt den Prinzen. Im nachfolgenden Duell
tötet àbimoff den Kosaken, während er selbst, schwer verwundet, nach

Frankreich flüchten muß, da der Zar alle Duelle verboten hat.

Bald darauf erfolgt die Kriegserklärung. Als die französische Armee
mobilisiert wird, kehrt Gaston, Alicas rsjähriger Sohn, aus der Schweiz
zurück, um als Freiwilliger zu dienen. Da Alica bisher die Existenz dieses

Sohnes verheimlicht hat, vermutet Prinz àbimoff in Gaston einen Bebhaber.
Er glaubt sich auch hier betrogen und bricht das Verhältnis zu Alica ab.

Inzwischen ist in Rußland die Revolution ausgebrochen. Prinz àbimoff
wagt trotz den großen Gefahren die Reise, um den Rest seines Vermögens
zu retten. Es entspinnt sich ein harter Kampf zwischen Vubimoff und den

z



Xerroriffen, bei bem Xubimoff mit fnapper ©of bem Sobe entrinnt. ©r

fïûdjtet nad) Monte ©arto unb gibt fid) bier mieber feinen oerfd?menberifd?en

©ettüffeti bin. ©r beherbergt in feiner ©itta brei $reunbe, ©on ^arco^,
Sttitio ©affro unb ©ffaboni, einen jungen Mufffer; er bat aber baran bie

©ebingung gefnübff, baff nie eine $rau bie ©itta betreten barf.

3tud) Sttira weitt in Monte ©arto, too fie beim ©biet ibr ©ermogen

vertiert, mad für fie um fo fd?mergtid?er ift, atd ber erhoffte ©erninn für

ben in beutfd?er ©efangenfdjaff tebenben ©obn beffimmf getoefen märe,

©ie toenbet ffd? in ihrer ©of an Xubimoff, ber ihr aber jebe £>itfe oermeigert,

ba er immer nod) ©affon atd ben ©etiebten Stticad oermutet.

©on neuem ertoad)t Xubimoffd £jaff gegen bad Xöeib. 3n feinem ©e=

ffreben, ben testen fetter feined ©ermogend su oerfd)teubern, oeranffattet

er eine ©otrée, toie fie ©uropa bidber nod? nid)t gefeben bat. ©affon, ber

irrtümtidjerroeife atd tot gemetbet toorben war, iff oom Mitifärtommanbo

beauftragt toorben, bad treiben ber ©efettfebaff su übertoadjen. ©r mad)f

Xubimoff toegen ber toitben Orgien ©ortoürfe unb toirb oon biefem sum

©uett geforbert, bei bem er burd) einen £>ersfd)Iag ffirbt.

©rfd)üttert burd? bie Mitteilung, baff ©affon Stticad ©obn mar, angeefett

burd? bie 3nbatftoffgfeif feined Xebend, befd)dmt burd) bie ©atertanbdtiebe

unb ßetbenmütigfett ©affond, geminnt Mid?aetd Xebendauffaffung eine

neue ©idjfung. ©r tritt in bie fransofifd?e Xegion ein unb manbett feine

©itta in ein ^riegdfpitat um. 2tud bem $etbe surüdgefebrt, ffnbet er ältira

atd Pflegerin unb in gegenfeitiger Xiebe ermadjt ein neued ©tüd.

* *

H)as bie Preffe über Ifelena,
ber lintergang »on CLroja, fc£)rieb:

berliner Sotalanjeiger: SinfäÜe oon bicEjterijrfjer Intuition ffnb
Wie hundert tffertenfetten über ba§ Bert gehangen ©tarfer SBeifaU

Tie groffe giltnpremière...

^Berliner 33örfen 3eitu ng: ®bt) tardea in ber Titelrolle ift
bie bei »eitern marïantefte Srfcheinung. Man fann fich unbebingt porfteüen,

baff fo jene unoergleicblicb fd)öne grau auëgefehen hat, um bie faft ein 3at)r=

Sehnt hindurch gefämpft »urbe...

Seipsiger SHeucfte Nachrichten: ...eine SSilberreitje oon fabelhafter

Sßirfung! Man fpürt ben routinierten Negiffeur (Manfred Noa) überall, in
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Terroristen, bei dem Tubimoff mit knapper Not dem Tode entrinnt, à
flüchtet nach Monte Carlo und gibt sich hier wieder seinen verschwenderischen

Genüssen hin. Cr beherbergt in seiner Villa drei Freunde, Don Marcos,

Atilio Castro und Spadoni, einen jungen Musiker,- er hat aber daran die

Bedingung geknüpft, daß nie eine Frau die Villa betreten darf.

Auch Alica weilt in Monte Carlo, wo sie beim Spiel ihr Vermögen

verliert, was für sie um so schmerzlicher ist, als der erhoffte Gewinn für

den in deutscher Gefangenschaft lebenden Sohn bestimmt gewesen ware.

Sie wendet sich in ihrer Not an Tubimoff, der ihr aber jede Hilfe verweigert,

da er immer noch Gaston als den Geliebten Alicas vermutet.

Von neuem erwacht Tubimoffs Haß gegen das Weib. In seinem

Bestreben, den letzten Heller seines Vermögens zu verschleudern, veranstaltet

er eine Soirée, wie sie Curopa bisher noch nicht gesehen hat. Gaston, der

irrtümlicherweise als tot gemeldet worden war, ist vom Militärkommando

beauftragt worden, das Treiben der Gesellschaft zu überwachen. Cr macht

Tubimoff wegen der wilden Orgien Vorwürfe und wird von diesem zum

Duell gefordert, bei dem er durch einen Herzschlag stirbt.

Crschüttert durch die Mitteilung, daß Gaston Alicas Sohn war, angeekelt

durch die Fnhaltlosigkeit seines Gebens, beschämt durch die Vaterlandsliebe

und Heldenmütigkeit Gastons, gewinnt Michaels Lebensauffassung eine

neue Richtung. Cr tritt in die französische Legion ein und wandelt seine

Villa in ein Kriegsspital um. Aus dem Felde zurückgekehrt, findet er Alica

als Pflegerin und in gegenseitiger Debe erwacht ein neues Glück.
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Was die Presse über Helena,
der Untergang von Troja, schrieb:

Berliner Lokalanzeiger: Einfälle von dichterischer Intuition sind

wie hundert Perlenketten über das Werk gehangen. Starker Beifall..
Die große Filmpremisre...

Berliner Börsen-Zeitung: Edy Darclea in der Titelrolle ist

die bei weitem markanteste Erscheinung. Man kann sich unbedingt vorstellen,

daß so jene unvergleichlich schöne Frau ausgesehen hat, um die fast ein Jahrzehnt

hindurch gekämpst wurde...

Leipziger Neueste Nachrichten: ...eine Bilderreihe von fabelhafter

Wirkung! Man spürt den routinierten Regisseur (Manfred Noa) überall, in
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